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@  Anordnung  zur  Überwachung  der  Funktionsfähigkeit  einer  Glühlampe. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Anordnung  zur  Über- 
wachung  der  Funktionsfähigkeit  einer  mittels  Leitun- 
gen  (3,4)  an  eine  Energiequelle  (2)  angeschlossenen 
Glühlampe  (1),  wobei  in  ausgeschaltetem  Zustand 
mit  niedriger  Energie  ohne  sichtbare  Wirkung  der 
Glühlampe  (1)  und/oder  im  eingeschalteten  Zustand 
durch  Feststellung  eines  Energieflusses  die  Durch- 
gängigkeit  des  Stromkreises  überprüft  wird.  Um  bei 
einer  derartigen  Überprüfung  eine  durch  Kurz-  oder 
Nebenschluß  erzeugte  Durchgängigkeit  des  Strom- 
kreises  von  der  Durchgängigkeit  des  Stromkreises 

Fig.  1 

bei  funktionierender  Glühlampe  unterscheiden  zu 
können  und  positive  Prüfungsergebnisses  trotz  de- 
fekter  Glühlampe  auszuschließen,  wird  das  Verhält- 
nis  des  Widerstandes  der  Anordnung  im  ausgeschal- 
teten  Zustand  der  Glühlampe  (1)  zum  Widerstand 
der  Anordnung  im  eingeschalteten  Zustand  der 
Glühlampe  (1)  ermittelt  und  mit  dem  für  die  jeweils 
zu  überwachende  Glühlampe  (1)  gültigen  Verhältnis 
des  Kalt-Warm-Widerstandes  unter  Berücksichtigung 
der  Leitungsverhältnisse  zur  Abgabe  einer  Meldung 
für  das  Überwachungsergebnis  verglichen. 
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ANORDNUNG  ZUR  ÜBERWACHUNG  DER  FUNKTIONSFÄHIGKEIT  EINER  GLÜHLAMPE 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anordnung  zur  Über- 
wachung  der  Funktionsfähigkeit  einer  mittels  Lei- 
tungen  an  eine  Energiequelle  angeschlossenen 
Glühlampe,  wobei  in  ausgeschaltetem  Zustand  mit 
niedriger  Energie  ohne  sichtbare  Wirkung  der 
Glühlampe  und/oder  im  eingeschalteten  Zustand 
durch  Feststellung  eines  Energieflusses  jeweils  die 
Durchgängigkeit  des  Stromkreises  überprüft  wird. 

Insbesondere  bei  in  der  Signaltechnik  verwen- 
deten  Glühlampen  ist  es  bekannt,  diese  auf  ihre 
Funktionsfähigkeit  hin  zu  überwachen,  da  es  bei- 
spielsweise  bei  Signalanlagen  für  den  Eisenbahn- 
und  Straßenverkehr  äußerst  wichtig  ist,  defekte 
Glühlampen  unverzüglich  festzustellen  und  durch 
funktionierende  Glühlampen  zu  ersetzen. 

Es  sind  zwei  unterschiedliche  Anordnungen  zur 
Überwachung  der  Funktionsfähigkeit  von  Glühlam- 
pen  bekannt,  die  mittels  Leitungen  an  eine  Energie- 
quelle  angeschlossen  sind.  Zum  einen  wird  in  aus- 
geschaltetem  Zustand  der  Glühlampe  mit  niedriger 
Energie,  so  daß  keine  sichtbare  Wirkung  der  Glüh- 
lampe  eintritt,  die  Durchgängigkeit  des  Stromkrei- 
ses  überprüft;  dieses  Überwachungsverfahren  wird 
auch  "Dunkelstromverfahren"  genannt.  Zum  ande- 
ren  ist  es  bekannt,  die  Durchgängigkeit  des  jeweili- 
gen  Stromkreises  im  eingeschalteten  Zustand  der 
Glühlampe  zu  überprüfen,  indem  festgestellt  wird, 
ob  in  den  jeweiligen  Leitungen  ein  Energiefluß 
stattfindet.  Beide  bekannten  Überwachungsverfah- 
ren  werden  entweder  alternativ  oder  gemeinsam 
angewendet. 

Die  bekannten  Verfahren  bzw.  Anordnungen 
zur  Überwachung  der  Funktionsfähigkeit  einer 
Glühlampe  haben  einen  entscheidenden  Nachteil. 
Selbst  bei  defekter  Glühlampe  kann  nämlich  so- 
wohl  im  ausgeschalteten  Zustand  der  Glühlampe 
mit  niedriger  Energie  als  auch  im  eingeschalteten 
Zustand  durch  einen  Energiefluß  die  Durchgängig- 
keit  des  jeweiligen  Stromkreises  festgestellt  wer- 
den,  wenn  ein  Kurz-  oder  Nebenschluß  zwischen 
Leitungen  bzw.  im  Lampensockel  vorliegt.  Ein  der- 
artiger  Kurz-  oder  Nebenschluß  verhindert  trotz 
ausgefallener  Glühlampe  weder  im  eingeschalteten 
Zustand  einen  Energiefluß,  noch  im  ausgeschalte- 
ten  Zustand  die  Durchführung  des  Dunkelstromver- 
fahrens  mit  niedriger  Energie.  Die  bekannten  An- 
ordnungen  sind  demzufolge  nicht  geeignet,  mit  der 
notwendigen  Sicherheit  eine  ordnungsgemäße 
Überwachung  der  Funktionsfähigkeit  von  Glühlam- 
pen  durchzuführen  und  auszuschließen,  daß  ein 
positives  Prüfergebnis  gemeldet  wird,  obwohl  die 
Glühlampe  defekt  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Anordnung  der  eingangs  beschriebenen  Art  zur 
Überwachung  der  Funktionsfähigkeit  einer  Glüh- 

lampe  zu  schaffen,  die  eine  durch  Kurz-  oder  Ne- 
benschluß  erzeugte  Durchgängigkeit  des  Strom- 
kreises  von  der  Durchgängigkeit  des  Stromkreises 
bei  funktionierender  Glühlampe  unterscheidet  und 

5  positive  Prüfungsergebnisse  trotz  defekter  Glüh- 
lampe  ausschließt. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabenstellung  durch  die 
Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Verhältnis  des  Widerstandes  der  Anordnung  im 

10  ausgeschalteten  Zustand  zum  Widerstand  der  An- 
ordnung  im  eingeschalteten  Zustand  ermittelt  und 
mit  dem  für  die  jeweils  zu  überwachende  Glühlam- 
pe  gültigen  Verhältnis  des  Kalt-Warm-Widerstan- 
des  unter  Berücksichtigung  der  Leitungswiderstän- 

T5  de  zur  Abgabe  einer  Meldung  für  das  Überwa- 
chungsergebnis  verglichen  wird. 

Für  jede  Glühlampe  ist  das  Verhältnis  ihres 
Widerstandes  einmal  im  kalten  und  zum  anderen 
im  warmen  Zustand  bekannt.  Bei  der  erfindungsge- 

20  mäßen  Anordnung  wird  dieses  für  die  jeweils  zu 
überwachende  Glühlampe  gültige  Widerstandsver- 
hältnis  unter  Berücksichtigung  der  jeweiligen  Lei- 
tungswiderstände  mit  dem  Widerstandsverhältnis 
verglichen,  das  sich  für  die  Überwachungsanord- 

25  nung  ergibt,  wenn  einmal  bei  ausgeschalteter  Glüh- 
lampe  die  Durchgängigkeit  des  Stromkreises  mit 
niedriger  Energie  und  zum  anderen  bei  eingeschal- 
teter  Glühlampe  der  Stromkreis  durch  Zufuhr  nor- 
maler  Energie  überprüft  wird.  Sofern  das  bei  der 

30  Überprüfung  festgestellte  Widerstandsverhältnis  mit 
dem  gültigen  Verhältnis  des  Kalt-Warm-Widerstan- 
des  übereinstimmt,  wird  ein  positives  Überwa- 
chungsergebnis  gemeldet.  Ergibt  sich  keine  Durch- 
gängigkeit  des  Stromkreises  bei  der  Einspeisung 

35  niedriger  oder  hoher  Energie,  wird  eine  Negativ- 
meldung  abgegeben.  Die  Überwachung  der  Funk- 
tionsfähigkeit  führt  auch  zu  einer  negativen  Mel- 
dung,  wenn  sowohl  mit  niedriger  als  auch  mit  nor- 
maler  Energie  eine  Durchgängigkeit  des  Stromkrei- 

40  ses  festgestellt  wird,  das  hierbei  festgestellte  Wi- 
derstandsverhältnis  jedoch  nicht  mit  dem  Verhält- 
nis  des  Kalt-Warm-Widerstandes  der  jeweils  zu 
überprüfenden  Glühlampe  übereinstimmt.  In  die- 
sem  Fall  liegt  nämlich  entweder  ein  Kurz-oder  Ne- 

45  benschluß  vor,  der  trotz  defekter  Glühlampe  zu 
einer  Durchgängigkeit  des  Stromkreises  führt. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Anordnung  werden 
somit  Fehlmeldungen  bei  der  Überwachung  der 
Funktionsfähigkeit  von  Glühlampen  infolge  Kurz- 

50  oder  Nebenschlusses  ausgeschlossen  und  eine  er- 
heblich  höhere  Sicherheit  insbesondere  bei  einer 
Anwendung  in  der  Signaltechnik  erzielt. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
wird  das  Widerstands-Soll-Verhältnis  der  jeweiligen 
Anordnung  einmalig  bei  Inbetriebnahme  der  Anord- 
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nung  ermittelt  und  als  Vergleichswert  für  die  Über- 
wachungen  während  des  Betriebes  abgespeichert. 
Auf  diese  Weise  wird  vermieden,  daß  das  Verhält- 
nis  des  Kalt-Warm-Widerstandes  der  jeweils  zu 
überwachenden  Glühlampe  festgestellt  und  unter 
Berücksichtigung  der  jeweiligen  Leitungswiderstän- 
de  abgespeichert  werden  muß.  Bei  der  erfindungs- 
gemäßen  Anordnung  wird  dieses  Verhältnis  stattd- 
essen  einmalig  bei  Inbetriebnahme  der  Anordnung 
ermittelt  und  als  Vergleichswert  abgespeichert,  der 
jeweils  bei  den  während  des  Betriebes  stattfinden- 
den  Überwachungen  herangezogen  wird. 

Um  eine  möglichst  hohe  Sicherheit  der  mit  der 
erfindungsgemäßen  Anordnung  durchzuführenden 
Überwachung  zu  erzielen,  wird  mit  der  Erfindung 
vorgeschlagen,  zu  Beginn  jedes  Einschaltvorgan- 
ges  der  Glühlampe  eine  Überprüfung  durchzufüh- 
ren.  Da  bei  jedem  Einschaltvorgang  kurzzeitig  mit 
niedriger  Energie  und  anschließend  bei  normalem 
Energiefluß  sowohl  die  Durchgängigkeit  des  Strom- 
kreises  als  auch  der  jeweilige  Widerstand  der  An- 
ordnung  festgestellt  werden  können  und  das  Wi- 
derstandsverhältnis  gebildet  werden  kann,  ist  es 
gemäß  der  voranstehenden  Weiterbildung  der  er- 
findungsgemäßen  Anordnung  möglich,  die  jeweili- 
ge  Glühlampe  zuverlässig  auf  ihre  Funktionsfähig- 
keit  hin  zu  überwachen. 

Um  einen  bevorstehenden  Ausfall  einer  Glüh- 
lampe  rechtzeitig  zu  erkennen,  wird  mit  der  Erfin- 
dung  schließlich  vorgeschlagen,  den  bei  der  ersten 
Inbetriebnahme  der  Glühlampe  gemessenen 
Warmwiderstand  der  Glühlampe  zu  speichern,  die 
während  des  Betriebes  gemessenen  Warmwider- 
stände  mit  diesem  Speicherwert  zu  vergleichen 
und  bei  Überschreiten  einer  vorgebbaren  Differenz 
eine  Meldung  abzugeben.  Mit  diesem  Vorschlag 
werden  tendenzielle  Änderungen  des  Warmwider- 
standes  der  Glühlampe  erkannt,  die  sich  aufgrund 
des  Verdampfungsprozesses  der  Glühwendel  erge- 
ben.  Diese  Verdampfungsprozesse  der  vorzugswei- 
se  aus  einem  Wolframfaden  bestehenden  Glüh- 
wendel  lassen  durch  Verringerung  des  Wendel- 
querschnittes  den  Warmwiderstand  ansteigen  und 
stellen  somit  eine  auswertbare  Aussage  über  die 
noch  verbleibende  Lebensdauer  der  Glühlampe 
dar.  Bei  Überschreiten  einer  definierten,  lampenab- 
hängigen  Differenz  zwischen  dem  Warmwiderstand 
zum  Zeitpunkt  der  Inbetriebnahme  und  dem  Warm- 
widerstand  der  letzten  aktuellen  Messung  kann 
eine  Meldung  abgegeben  werden,  die  beispielswei- 
se  eine  Aufforderung  zum  Austausch  der  Glühlam- 
pe  beinhaltet.  Mit  der  erfindungsgemäßen  Anord- 
nung  wird  somit  die  Möglichkeit  geschaffen,  nicht 
erst  den  Totalausfall  der  Glühlampe  abzuwarten, 
sondern  rechtzeitig  vor  dem  Ausfall  stehende  Glüh- 
lampen  auszutauschen. 

Auf  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
der  erfindungsgemäßen  Anordnung  anhand  eines 

Blockschaltbildes  in  Fig.1  und  eines  zugehörigen 
Diagramms  in  Fig.2  dargestellt. 

Gemäß  Fig.  1  wird  eine  Glühlampe  1  von  einer 
Energiequelle  2  gespeist,  wobei  der  Leitungswider- 

5  stand  der  beiden  zwischen  der  Energiequelle  2  und 
der  Glühlampe  1  verlaufenden  Leitungen  3  und  4 
des  Stromkreises  durch  die  Widerstände  3a  und  4a 
dargestellt  ist.  Diese  Widerstände  3a  und  4a  hän- 
gen  somit  von  der  Leitungslänge  und  dem  Lei- 

w  tungsquerschnitt  ab. 
In  der  Leitung  3  ist  ein  Strommesser  5  ange- 

ordnet;  zwischen  den  beiden  Leitungen  3  und  4  ist 
ein  Spannungsmesser  6  geschaltet.  Die  Meßergeb- 
nisse  beider  Meßgeräte  5  und  6  werden  einer 

15  Auswerteschaltung  7  aufgegeben,  vorzugsweise  ei- 
nem  elektronischen  Rechner. 

Bei  der  erstmaligen  Inbetriebnahme  der  Glüh- 
lampe  1  wird  der  Kaltwiderstand  der  Glühlampe  1 
einschließlich  der  Widerstände  3a  und  4a  in  der 

20  Auswerteschaltung  7  errechnet,  indem  bei  geringer 
Energiezufuhr  Strom  und  Spannung  durch  den 
Strommesser  5  und  den  Spannungsmesser  6  ge- 
messen  werden.  Die  hierbei  zugeführte  Energie  ist 
so  niedrig,  daß  sich  die  Glühwendel  der  Glühlampe 

25  1  nicht  erhitzt  und  demzufolge  die  Glühlampe  1  für 
das  menschliche  Auge  nicht  sichtbar  aufleuchtet. 
Durch  Zufuhr  höherer,  der  Nennleistung  entspre- 
chender  Energie  wird  anschließend  die  Glühlampe 
1  zum  Aufleuchten  gebracht  und  nunmehr  der 

30  Warmwiderstand  durch  Messung  von  Strom  und 
Spannung  in  der  Auswerteschaltung  7  errechnet. 
Das  Verhältnis  des  Kaltwiderstandes  zum  Warmwi- 
derstand  wird  gebildet  und  in  der  Auswerteschal- 
tung  7  abgespeichert. 

35  Entsprechende  Messungen  und  Berechnungen 
werden  in  regelmäßigen  Abständen  während  des 
Betriebes  der  Glühlampe  1  durchgeführt,  vorzugs- 
weise  bei  jedem  Einschaltvorgang  der  Glühlampe 
1.  Durch  einen  Vergleich  dieses  regelmäßig  be- 

40  rechneten  Widerstandsverhältnisses  mit  dem  abge- 
speicherten  Sollwertverhältnis  wird  festgestellt,  ob 
die  Glühlampe  1  funktionsfähig  ist  oder  ob  die 
festgestellte  Durchgängigkeit  des  Stromkreises  auf 
einen  Kurz-  oder  Nebenschluß  zurückgeht.  Nur 

45  wenn  der  Kalt-Warm-Widerstand  der  jeweiligen  Be- 
rechnungen  dem  Sollwertverhältnis  entspricht,  das 
unter  Einschluß  der  anlagespezifischen  Leitungswi- 
derstände  ermittelt  und  abgespeichert  worden  ist, 
führen  die  Messungen  zu  einer  positiven  Funk- 

50  tionsmeldung.  Ein  charakteristischer  Widerstands- 
verlauf  einer  Glühlampe  1  ist  im  Diagramm  der 
Fig.2  dargestellt. 

Mit  der  voranstehend  beschriebenen  Anord- 
nung  läßt  sich  zusätzlich  ein  bevorstehender  Aus- 

55  fall  der  Glühlampe  1  erkennen,  indem  der  jeweils 
aktuell  gemessene  Warmwiderstand  mit  dem  nach 
der  ersten  Inbetriebnahme  gemessenen  Warmwi- 
derstand  verglichen  wird,  so  daß  tendenzielle  Än- 
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derungen  erkennbar  werden.  Infolge  des  Verdamp-  zeichnet,  daß  das  Widerstands-Soll-Verhältnis  der 
fungsprozesses  der  vorzugsweise  aus  einem  Wol-  jeweiligen  Anordnung  einmalig  bei  Inbetriebnahme 
framfaden  bestehenden  Glühwendel  wird  nämlich  der  Anordnung  ermittelt  und  als  Vergleichswert  für 
durch  die  Verringerung  des  Wendelquerschnittes  die  Überwachungen  während  des  Betriebes  abge- 
der  Warmwiderstand  der  Glühwendel  mit  zuneh-  5  speichert  wird. 
mender  Betriebszeit  ansteigen  und  somit  eine  aus-  3.  Anordnung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
wertbare  Aussage  über  die  noch  verbleibende  Le-  gekennzeichnet,  daß  zu  Beginn  jedes  Einschaltvor- 
bensdauer  der  Glühlampe  abgeben.  Zu  diesem  ganges  der  Glühlampe  eine  Überprüfung  durchge- 
Zweck  wird  bei  der  in  Fig.1  dargestellten  Anord-  führt  wird. 
nung  der  bei  der  ersten  Inbetriebnahme  der  Glüh-  10  4.  Anordnung  nach  mindestens  einem  der  Ansprü- 
lampe  1  gemessene  Warmwiderstand  der  Glühlam-  che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  bei 
pe  1  gespeichert.  Die  während  des  Betriebes  ge-  der  ersten  Inbetriebnahme  der  Glühlampe  gemes- 
messenen  Warmwiderstände  werden  mit  diesem  sene  Warmwiderstand  der  Glühlampe  gespeichert 
Speicherwert  verglichen.  Bei  Überschreiten  einer  wird,  daß  die  während  des  Betriebes  gemessenen 
definierten,  lampenabhängigen  Differenz  zwischen  75  Warmwiderstände  mit  diesem  Speicherwert  vergli- 
dem  Warmwiderstand  zum  Zeitpunkt  der  ersten  chen  werden  und  daß  bei  Überschreiten  einer  vor- 
Inbetriebnahme  und  dem  Warmwiderstand  der  ak-  gebbaren  Differenz  eine  Meldung  abgegeben  wird, 
tuellen  Messung  wird  eine  Meldung  abgegeben, 
die  beispielsweise  eine  Aufforderung  zum  Aus- 
tausch  der  Glühlampe  1  beinhaltet.  Hierdurch  ist  es  20 
möglich,  nicht  erst  den  Totalausfall  der  Glühlampe 
1  abzuwarten,  sondern  diese  rechtzeitig  auszutau- 
schen,  was  insbesondere  bei  Lichtsignalanlagen 
zur  Verkehrssteuerung  von  großer  Bedeutung  ist. 

25 
Bezugszeichenliste  : 

1  Glühlampe 
2  Energiequelle 
3  Leitung 
3a  Widerstand  30 
4  Leitung 
4a  Widerstand 
5  Strommesser 
6  Spannungsmesser 
7  Auswerteschaltung  35 

Ansprüche 

1.  Anordnung  zur  Überwachung  der  Funktionsfähig-  40 
keit  einer  mittels  Leitungen  an  eine  Energiequelle 
angeschlossenen  Glühlampe,  wobei  in  ausgeschal- 
tetem  Zustand  mit  niedriger  Energie  ohne  sichtbare 
Wirkung  der  Glühlampe  und/oder  im  eingeschalte- 
ten  Zustand  durch  Feststellung  eines  Energieflus-  45 
ses  jeweils  die  Durchgängigkeit  des  Stromkreises 
überprüft  wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verhältnis  des  Widerstandes  der  Anord- 
nung  im  ausgeschalteten  Zustand  der  Glühlampe  50 
zum  Widerstand  der  Anordnung  im  eingeschalteten 
Zustand  der  Glühlampe  ermittelt  und  mit  dem  für 
die  jeweils  zu  überwachende  Glühlampe  gültigen 
Verhältnis  des  Kalt-Warm-Widerstandes  unter  Be- 
rücksichtigung  der  Leitungsverhältnisse  zur  Abga-  55 
be  einer  Meldung  für  das  Überwachungsergebnis 
verglichen  wird. 
2.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

derungen  erkennbar  werden.  Infolge  des  Verdamp- 
fungsprozesses  der  vorzugsweise  aus  einem  Wol- 
framfaden  bestehenden  Glühwendel  wird  nämlich 
durch  die  Verringerung  des  Wendelquerschnittes 
der  Warmwiderstand  der  Glühwendel  mit  zuneh-  5 
mender  Betriebszeit  ansteigen  und  somit  eine  aus- 
wertbare  Aussage  über  die  noch  verbleibende  Le- 
bensdauer  der  Glühlampe  abgeben.  Zu  diesem 
Zweck  wird  bei  der  in  Fig.1  dargestellten  Anord- 
nung  der  bei  der  ersten  Inbetriebnahme  der  Glüh-  10 
lampe  1  gemessene  Warmwiderstand  der  Glühlam- 
pe  1  gespeichert.  Die  während  des  Betriebes  ge- 
messenen  Warmwiderstände  werden  mit  diesem 
Speicherwert  verglichen.  Bei  Überschreiten  einer 
definierten,  lampenabhängigen  Differenz  zwischen  75 
dem  Warmwiderstand  zum  Zeitpunkt  der  ersten 
Inbetriebnahme  und  dem  Warmwiderstand  der  ak- 
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